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Fragen und Antworten
1. Warum haben Sie Enitiatives gegründet?

Eine Initiative einzureichen ist heute den Parteien oder großen Lobbies vorbehalten. Und meiner Ansicht nach findet keine wirkliche Mitbestimmung des Volkes statt, wenn es um den Inhalt neuer Initiativen geht. Dieses Projekt ermöglicht daher, neue Ideen hervorzubringen. Und das Volk braucht ein einfaches Mittel, seine Meinung zu äußern.
2. Wo ist der Vorteil für die Bürger?

Es gibt mehrere Vorteile :
· Jede(r) Bürger(in) kann eine Idee vorstellen: die anderen entscheiden, ob sie gut ist oder nicht – und in Handlungen umgesetzt wird.
· Jede(r) Bürger(in) kann nachschauen, was die anderen vorgeschlagen haben. So können sich Gemeinschaften zwischen Menschen bilden, die Gemeinsamkeiten teilen und vor allem kann so ein neues Gesetz ganz nach den Anforderungen des Volks auf den Weg gebracht werden.
· Dank der Suchagenten der Website wird man per Email informiert, sobald eine den eigenen Interessen entsprechende Enitiative gegründet wird. So bleibt man auf dem Laufenden des politischen Lebens der eigenen Gemeinde, des eigenen Kantons oder Landes.

3. Welchen Vorteil haben die Politiker(innen)?

Enitiatives.ch ist de facto eine spontane Demoskopie in Echtzeit. Die Bevölkerung entscheidet, welche Fragen gestellt werden – und antwortet. Für die Politiker ist Enitiatives.ch daher ein wertvolles Stimmungsbarometer.

4. Welchen Vorteil haben Verbände?

Alle Minderheitsgruppierungen, die für ihre Vorstellungen kämpfen, können genauso gut Enitiativen gründen: so würden sie einer deutlich größeren Öffentlichkeit zugänglich, da sie von den Website-Besuchern anderer Enitiativen gesehen würden.
5. Handelt es sich um ein rein schweizerisches System?

Nein: gerade das ist die größte Neuheit von Enitiatives.org – es handelt sich um ein vielsprachiges System für beliebig viele Länder. Kanada ist bereits online und aktuell führe ich Gespräche mit Kontakten in Europa, Indien und Uruguay. Websites für weitere Länder werden also bald hinzukommen, um diese kleine Revolution der direkten Demokratie bei sich umzusetzen.
6. Wie lange dauert es, bis aus einer Enitiative eine Initiative wird?
Das kann sehr schnell gehen. Wenn 2500 Unterschriften in zwei Wochen zusammenkommen, kann eine Initiative lanciert werden.

7. Haben Sie die Bedingungen für das Einreichen einer „reellen“ Initiative zu Grunde gelegt oder gibt es andere Regeln auf der Website?

Die Website hat bestimmte „Grundwerte“ festgelegt (Gewaltfreiheit, Nichtdiskriminierung, Respekt von Minderheiten etc.) die etwas strenger sind als die Regeln für das Einreichen einer schweizerischen Initiative. So wäre es zum Beispiel möglich, über eine schweizerische Initiative das Schweizer Volk darüber abstimmen zu lassen, nur eine einzige Amtssprache zu verwenden, was mit einer Enitiative nicht ginge.
8. Jeder Internetnutzer kann abstimmen. Wie wollen Sie die Stimmen kontrollieren?
Rein technisch gesehen können wir nie wissen, wer hinter einer Internetstimme steckt (Schweizer oder nicht, volljährig oder nicht). Wir wenden jedoch Methoden an, die uns ermöglichen, Betrug soweit wie möglich auszuschließen. Auf der anderen Seite handelt es sich bei Enitiativen nur um die Vorstufe zu Initiativen. Das Volk nimmt den jeweiligen Vorschlag erst bei einer Abstimmung an – oder eben auch nicht.

Bei weiteren Fragen wende Sie sich bitte an Nicolas Durand
Tel. +41 79 542 32 73
Email: info@enitiatives.ch -  www.enitiatives.ch
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